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Vergangene Restaurationen –
dokumentieren und bewerten.
An einem Baudenkmal das bereits restauriert wurde, stellt sich vor jeder neuen Maßnahme eine

zentrale Frage: Was wurde früher gemacht – und was hat das für Konsequenzen heute? Wer diese

Frage nicht beantwortet, plant auf einer Grundlage die er nicht kennt.

Warum vergangene Restaurationen relevant sind

Frühere Eingriffe hinterlassen Spuren – in der Materialzusammensetzung, in der Porenstruktur, im

Feuchtehaushalt. Zementgebundene Mörtelergänzungen aus den 1970er Jahren können heute

Feuchtestau verursachen. Epoxidharzinjektionen von vor 20 Jahren bilden Sperrschichten die neuen

Maßnahmen im Weg stehen. Imprägnierungen akkumulieren sich über Jahrzehnte. Ohne Kenntnis

dieser Vorgeschichte besteht das Risiko, Maßnahmen zu planen die mit dem vorhandenen System

nicht verträglich sind.

Was eine Bewertung früherer Restaurationen umfasst

Aspekt Relevanz für die aktuelle Planung

Mörtelergänzungen
Materialverträglichkeit mit neuem Mörtel, Haftungsrisiken,
Dampfdiffusion

Steinersatz & Vierungen Steinart, Verwitterungsverhalten, Übergänge zum Original

Klebstoff- & Harzinjektionen Sperrschichten, Wärmeausdehnung, Kompatibilität

Oberflächenbehandlungen Kumulierte Versiegelung, Feuchterückhalt, Salzverhalten

Statische Eingriffe
Verankerungen, Dübel, Dehnfugen – Wechselwirkung mit neuer
Maßnahme

Dokumentationslage
Archivunterlagen, Fotos, Materialnachweise – vorhanden oder
nicht?

Typische Befunde – und ihre Konsequenzen

→ Zementmörtel aus den 1960er–80er Jahren: Zu hart, zu dicht, drückt den Originalstein aus. Häufig

noch flächig vorhanden. Vor neuen Fugenarbeiten zwingend zu beurteilen.

→ Kunstharzfarben oder Anstriche: Bilden eine Dampfsperre. Neue Beschichtungen oder Mörtel

haften nicht dauerhaft. Identifikation oft nur durch Probenahme möglich.



→ Nicht dokumentierte Steinergänzungen: Material unbekannt, Verwitterungsverhalten unbekannt.

Risiko von Schäden durch Materialkonflikte bei neuen Arbeiten.

→ Frühere Injektionen: Lage und Ausdehnung häufig nicht bekannt. Neue Bohrungen oder Injektionen

können auf Harzkörper treffen – mit unvorhersehbaren Folgen.

Der entscheidende Grundsatz

Jede neue Maßnahme an einem Baudenkmal beginnt mit der Frage: Was ist bereits da? Wer ohne

diese Kenntnis plant, plant im Dunkeln – und trägt die Konsequenzen, wenn die neue Maßnahme

mit der Vergangenheit kollidiert.
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